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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kraftfahrzeug mit ei-
ner Karosserie und einem Fahrwerk.
[0002] Hierbei müssen die verschiedenen Fahr-
werkskomponenten des Fahrwerks auf geeignete 
Weise an die Trägerkomponenten der Karosserie 
des Kraftfahrzeugs angebunden werden.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
ein Kraftfahrzeug anzugeben, bei dem die Verbin-
dung zwischen der Karosserie und dem Fahrwerk auf 
einfache Art und Weise sowie kostengünstig realisiert 
ist.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch 
das Kennzeichen des Patentanspruchs 1 gelöst.
[0005] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung 
sind Bestandteil der weiteren Patentansprüche.
[0006] Erfindungsgemäß ist zur Verbindung der Ka-
rosserie mit dem Fahrwerk eines Kraftfahrzeugs, d.h. 
zur Verbindung mindestens einer Trägerkomponente 
der Trägerstruktur der Karosserie des Kraftfahrzeugs 
mit mindestens einer Fahrwerkskomponente des 
Fahrwerks des Kraftfahrzeugs, ein aus Aluminium 
bestehendes strukturiertes Formteil vorgesehen, das 
gleichzeitig an die aus Aluminium bestehende Trä-
gerstruktur der Karosserie des Kraftfahrzeugs und an 
mindestens eine Fahrwerkskomponente des Fahr-
werks des Kraftfahrzeugs angebunden ist.
[0007] Mit der Trägerstruktur der Karosserie des 
Kraftfahrzeugs, insbesondere mit der mindestens ei-
nen aus Aluminium bestehenden Trägerkomponente, 
der Trägerstruktur ist das Verbindungselement an 
mindestens einer Befestigungsstelle durch Schwei-
ßen verbunden, d.h. das Formteil wird an mindestens 
einer Schweißstelle mit mindestens einer Trägerkom-
ponente der Trägerstruktur des Kraftfahrzeugs ver-
schweißt; mit der mindestens einen Fahrwerkskomp-
onente des Fahrwerks des Kraftfahrzeugs ist das 
Verbindungselement an mindestens einer Befesti-
gungsstelle durch Schrauben verbunden, d.h. das 
Formteil wird an mindestens einer Schraubstelle (ggf. 
an einer geeigneten Aufnahmevorrichtung der Fahr-
werkskomponente) mit der Fahrwerkskomponente 
verschraubt, vorzugsweise über mehrere (mindes-
tens zwei) Schraubverbindungen.
[0008] Die Ausgestaltung (Formgebung) des profi-
lierten Formteils Verbindungselement kann nach 
Maßgabe der hierfür gewünschten Eigenschaften 
und insbesondere abhängig von den miteinander zu 
verbindenden Komponenten des Kraftfahrzeugs (d.h. 
der jeweiligen Trägerkomponente der Trägerstruktur 
der Karosserie einerseits und der jeweiligen Fahr-
werkskomponente des Fahrwerks andererseits) ge-
wählt werden; bsp. kann hierdurch die gewünschte 
Steifigkeit oder Festigkeit oder Masseverteilung des 
Verbindungselements vorgegeben werden oder die 
zur Anbindung der Trägerkomponenten und/oder 
Fahrwerkskomponenten erforderliche Anzahl an Be-
festigungsstellen durch das Verbindungselement be-
reitgestellt werden oder die zur Anbindung benötigte 

Verbindungsfläche des Verbindungselements oder 
die erforderliche Kraftaufnahme durch das Verbin-
dungsteil berücksichtigt werden.
[0009] Vorzugsweise wird das Verbindungselement 
durch ein Strangpressverfahren hergestellt, insbe-
sondere können einzelne Verbindungselemente 
durch stückweises Vereinzeln aus einer langen profi-
lierten Stange variabel nach Bedarf mit dem durch 
die jeweilige Stange vorgegebenen Profil gefertigt 
werden, d.h. bedarfsweise je nach gewünschter Di-
cke abgeschnitten werden.
[0010] Das Verbindungselement als profiliertes 
Formteil kann eine aus einer mindestens zwei anein-
andergrenzende Kammern aufweisenden Mehrkam-
merstruktur mit bestimmten Profilquerschnitt gebildet 
werden, insbesondere kann hierbei entsprechend 
der Vorgaben für die Kammerstruktur eine bestimmte 
Querschnittstruktur für das profilierte Formteil ausge-
bildet werden. Die Ausgestaltung der Kammerstruk-
tur bei einer Mehrkammerstruktur, d.h. insbesondere 
die Anzahl, Anordnung und Form der Kammern kann 
abhängig von den gewünschten Eigenschaften des 
Verbindungselements vorgegeben werden.
[0011] Vorzugsweise ist das Verbindungselement 
zur Verbindung mindestens einer Trägerkomponente 
der Trägerstruktur der Karosserie des Kraftfahrzeugs 
mit mindestens einem Querlenker und/oder mindes-
tens einem Federbein und/oder mindestens einem 
Lenkungsgestänge als Fahrwerkskomponenten des 
Fahrwerks vorgesehen.
[0012] Durch das erfindungsgemäße Verbindungs-
element wird eine effiziente Verbindung zwischen der 
Karosserie und dem Fahrwerk eines Kraftfahrzeugs, 
d.h. zwischen mindestens einer Trägerkomponente 
der Trägerstruktur der Karosserie und mindestens ei-
ner Fahrwerkskomponente des Fahrwerks des Kraft-
fahrzeugs auf einfache und kostengünstige Weise si-
chergestellt, insbesondere da das Verbindungsele-
ment als einfaches gepresstes Formteil mittels des 
Strangpressverfahrens gefertigt werden kann und 
eine einfache Bearbeitung des bsp. in langer Stan-
genform vorliegenden Rohmaterials durch Verein-
zeln (wahlweises Abschneiden von Verbindungsele-
menten als Einzelteile) in der gewünschten Länge 
möglich ist:  
Die Ausgestaltung des Verbindungselements (insbe-
sondere hinsichtlich dessen Form), bsp. die Material-
verteilung des Verbindungselements (bsp. die Ver-
steifung bestimmter Bereiche oder Punkte oder die 
Ausbildung von Verrippungen), die Definition von Be-
festigungsstellen (bsp. Schraubstellen) oder die Aus-
bildung einer Mehrkammerstruktur, kann variabel an-
hand der gewünschten bzw. erforderlichen Eigen-
schaften des Verbindungselements flexibel gewählt 
werden.
[0013] Insbesondere kann das Verbindungselement 
sowohl im vorderen Bereich (Frontbereich) des Kraft-
fahrzeugs als auch im hinteren Bereich (Heckbe-
reich) des Kraftfahrzeugs zur Anbindung der dort vor-
gesehenen Trägerkomponenten de Trägerstruktur 
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der Karosserie und/oder Fahrwerkskomponenten 
des Fahrwerks eingesetzt werden.
[0014] Im Zusammenhang mit der Zeichnung 
(Fig. 1 bis 4) soll ein Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung erläutert werden.
[0015] Hierbei zeigen:
[0016] Fig. 1 einen Ausschnitt der Trägerstruktur ei-
nes Kraftfahrzeugs mit einem Verbindungselement 
zur Anbindung einer ersten Fahrwerkskomponente,
[0017] Fig. 2 eine Detailansicht des Verbindungse-
lements in Fig. 1,
[0018] Fig. 3 einen Ausschnitt der Trägerstruktur ei-
nes Kraftfahrzeugs mit einem weiteren Verbindungs-
element zur Anbindung einer weiteren Fahrwerks-
komponente,
[0019] Fig. 4 eine Detailansicht des Verbindungse-
lements in Fig. 3.
[0020] Bei einem eine Trägerstruktur 7 mit einer 
Vielzahl von aus Aluminium bestehenden Träger-
komponenten 8 der Karosserie 3 aufweisenden 
Kraftfahrzeug 1 ist zur Anbindung unterschiedlicher 
Fahrwerkskomponenten des Fahrwerks 4 des Kraft-
fahrzeugs 1 an die Karosserie 3 jeweils ein Verbin-
dungselement 2 vorgesehen, das je nach anzubin-
dender Trägerkomponente 8 und/oder Fahrwerks-
komponente unterschiedlich ausgebildet sein kann.
[0021] Bsp. ist zur Anbindung eines Querlenkers 
des Fahrwerks 4 des Kraftfahrzeugs 1 das in den 
Fig. 1 und 2 dargestellte Verbindungselement 2 vor-
gesehen. Dieses aus Aluminium bestehende Verbin-
dungselement 2 ist insbesondere durch Vereinzelung 
aus einem mittels Strangpressverfahren hergestell-
ten langen Stabs gewonnen, indem von diesem lan-
gen Stab eine Scheibe mit der für das Verbindungse-
lement 2 gewünschten Dicke abgeschnitten wird. 
Bsp. weist der mittels Strangpressverfahren herge-
stellte Stab und damit auch das Verbindungselement 
2 eine profilierte Form als Mehrkammerstruktur aus 
mehreren Kammern 5, 6 auf (bsp. eine zentrale grö-
ßere Kammer 6 und mehrere periphere Kammern 5), 
wobei durch die Mehrkammerstruktur die Material-
verteilung im Verbindungselement 2 vorgegeben wird 
und insbesondere auch Bereiche mit verstärkter Ma-
terialanhäufung als Verrippungen 10 definiert wer-
den. Bsp. weist das Verbindungselement 2 entspre-
chend dem Profil des mittels Strangpressverfahren 
hergestellten Stabs fünf Kammern 5, 6 auf und ent-
sprechend dem Querschnitt des mittels Strangpress-
verfahren hergestellten Stabs eine Breite von ca. 115 
mm und eine Höhe von ca. 80 mm. Von diesem Stab 
wird zur Ausbildung des Verbindungselements 2 bsp. 
ein ca. 30 mm dickes Stück abgeschnitten, d.h. das 
Verbindungselement 2 weist nach der Bearbeitung 
bsp. eine Dicke von ca. 25 mm auf. Zur Anbindung an 
die Karosserie 3 des Kraftfahrzeugs 1 wird das Ver-
bindungselement 2 über mehrere Schweißstellen an 
den Längsträger 8 als Trägerkomponente der Karos-
serie 3 des Kraftfahrzeugs 1 angeschweißt. Zur An-
bindung an das Fahrwerk 4 des Kraftfahrzeugs 1 und 
insbesondere an den Querlenker des Fahrwerks 4

des Kraftfahrzeugs 1 als Fahrwerkskomponente en-
det der Querlenker in einem Gummilager, das mittels 
Schrauben (vorzugsweise mittels zwei Schrauben) 
über die in das Verbindungselement 2 (insbesondere 
in den Verrippungen 10 als materialverstärkte Berei-
che zwischen den Kammern 5, 6) eingebrachten 
Schrauböffnungen 9 angeschraubt wird.
[0022] Bsp. ist zur Anbindung eines Federbeins des 
Fahrwerks 4 des Kraftfahrzeugs 1 das in den Fig. 3
und 4 dargestellte Verbindungselement 2 vorgese-
hen. Dieses aus Aluminium bestehende Verbin-
dungselement 2 als Federbeinaufnahme ist insbe-
sondere durch Vereinzelung aus einem mittels 
Strangpressverfahren hergestellten langen Stabs ge-
wonnen, indem von diesem langen Stab eine Schei-
be mit der für das Verbindungselement 2 gewünsch-
ten Dicke abgeschnitten wird. Bsp. weist der mittels 
Strangpressverfahren hergestellte Stab und damit 
auch das Verbindungselement 2 eine profilierte Form 
auf, wobei eine Klammerstruktur mit den beiden Sei-
tenflächen 11 und der die beiden Seitenflächen 11
verbindenden Verbindungsfläche 12 gebildet wird. 
Bsp. weist das Verbindungselement 2 entsprechend 
dem Profil des mittels Strangpressverfahren herge-
stellten Stabs zwei Seitenflächen 11 mit den Maßen 
von ca. 60 mm × 100 mm und eine Verbindungsflä-
che 12 mit den Maßen von ca. 80 mm × 100 mm auf. 
Von diesem Stab wird zur Ausbildung des Verbin-
dungselements 2 bsp. ein ca. 120 mm dickes Stück 
abgeschnitten, d.h. das Verbindungselement 2 weist 
nach der Bearbeitung bsp. eine Dicke von ca. 100 
mm auf. Zur Anbindung an die Karosserie 3 des 
Kraftfahrzeugs 1 wird das Verbindungselement 2 an 
der Verbindungsfläche 12 über mehrere Schweiß-
stellen an den Längsträger 8 als Trägerkomponente 
der Trägerstruktur 7 der Karosserie 3 des Kraftfahr-
zeugs 1 angeschweißt. Zur Anbindung an das Fahr-
werk 4 des Kraftfahrzeugs 1 und insbesondere an 
das Federbein als Fahrwerkskomponente des Fahr-
werks 4 des Kraftfahrzeugs 1 sind in die beiden Sei-
tenflächen 11 Schrauböffnungen 9 eingebracht (bsp. 
ist in jede Seitenfläche 11 jeweils eine Schrauböff-
nung 9 eingebracht), über die das Federbein am obe-
ren Federbeinauge mittels Schrauben angeschraubt 
wird.

Patentansprüche

1.  Kraftfahrzeug, gekennzeichnet durch ein Ver-
bindungselement (2) zwischen der Karosserie (3) 
und dem Fahrwerk (4) des Kraftfahrzeugs (1 ), das 
als strukturiertes Formteil aus Aluminium ausgebildet 
ist.

2.  Kraftfahrzeug nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Verbindungselement (2) an 
eine aus Aluminium bestehende Trägerstruktur (7) 
der Karosserie (3) des Kraftfahrzeugs (1) angebun-
den ist.
3/6



DE 103 09 633 A1 2004.09.23
3.  Kraftfahrzeug nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Verbindungselement (2) mit 
mindestens einer Trägerkomponente (8) der Träger-
struktur (7) der Karosserie (3) des Kraftfahrzeugs (1) 
durch Schweißen befestigt ist.

4.  Kraftfahrzeug nach einem der Ansprüche 1 bis 
3, dadurch gekennzeichnet, dass das Verbindungse-
lement (2) an mindestens eine Fahrwerkskomponen-
te des Fahrwerks (4) des Kraftfahrzeugs (1) ange-
bunden ist.

5.  Kraftfahrzeug nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Verbindungselement (2) mit 
mindestens einer Fahrwerkskomponente des Fahr-
werks (4) des Kraftfahrzeugs (1) durch Verschrauben 
befestigt ist.

6.  Kraftfahrzeug nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Verbindungselement (2) zum 
Verschrauben mindestens zwei Schrauböffnungen 
(9) aufweist.

7.  Kraftfahrzeug nach einem der Ansprüche 3 bis 
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Ausgestaltung 
des Verbindungselements (2) abhängig von der zu 
befestigenden Trägerkomponente (8) und/oder ab-
hängig von der zu befestigenden Fahrwerkskompo-
nente des Kraftfahrzeugs (1) gewählt ist.

8.  Kraftfahrzeug nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Form und die Materialvertei-
lung des Verbindungselements (2) abhängig von der 
zu befestigenden Trägerkomponente (8) und/oder 
abhängig von der zu befestigenden Fahrwerkskomp-
onente des Kraftfahrzeugs (1) gewählt ist.

9.  Kraftfahrzeug nach Anspruch 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Verbindungsele-
ment (2) eine Mehrkammerstruktur mit mindestens 
zwei aneinandergrenzenden Kammern (5, 6) auf-
weist.

10.  Kraftfahrzeug nach einem der Ansprüche 1 
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass das Verbin-
dungselement (2) durch ein Strangpressverfahren 
gebildet ist.

11.  Kraftfahrzeug nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Verbindungselement (2) 
durch Vereinzelung aus einer mittels Strangpressver-
fahren hergestellten Stange gebildet ist.

12.  Kraftfahrzeug nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Verbindungselement (2) 
durch Abschneiden eines Teilsegments der Stange 
vorgegebener Dicke gebildet ist.

13.  Kraftfahrzeug nach einem der Ansprüche 1 
bis 12 zur Verbindung mindestens einer Trägerkom-

ponente (8) der Trägerstruktur (7) der Karosserie (3) 
des Kraftfahrzeugs (1) mit mindestens einem Quer-
lenker und/oder mindestens einem Federbein 
und/oder mindestens einem Lenkungsgestänge als 
Fahrwerkskomponente des Fahrwerks (4) des Kraft-
fahrzeugs (1).

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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